
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 12=32 (1866)

Heft: 22

Artikel: Militärische Vergnügungsreise nach der Lombardei

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93870

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93870
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— Ib6 -
Ätlitärif*« Uergnügungertife na* btt

fomfearfeei.

(gortfefcung unb S*tuft.)
Sie ailttrten feaben circa 2500 an Sobten unb

10,000 an Serwunbetett oerloren, tm ©anjen etwa
12,500 SRann; bte Deftrei*er oerloren 2000 SRann

an Sobten, 7000 SRann an Serwun beten «nb 2000
an ©efangcnett ober 11,000 SRann im ©anjen.
Ser Umftanb, baft ber Sieger feier mefer Seute als
ber Belegte oertor, rüfert einjig oon ben ungemein
günftigen Softtionen ber Deftreüfecr feer, bte üon ben

granjofen ganj unbebedt genommen werben muftten.
Son ben Serwtmbeteti wirb bei ben fltmattftfeeit
Serfeältniffcn gerne no* Vs 5« ©runbe gefeen, fo
baft bie 3afel ber Sobtctt in golge ber S*la*t üon
SRagenta bie Summe üon 10,000 erreidjt. Bon
Seite ber ailiirteit feaben ble ©arbegrenabiere, bie

Suaüen unb bie grembenregimenter am meiften ge*
litten, auf Seite ber Deftret*er bie 3äger unb ein

paar imgariftfee SRegimenter. Sie Deftrei*er oerlo*
ren jubem no* 4 ©eftfeüfce bei Bufalora, bie franj.
©arbeartitterie eine gejogene Kanone bei SIRagenta.
SBaS bte ©üte ber inS ©efeefet gefommenen Sruppett
anbetrifft, fo werben ft* beibe Sfeeile bie SBaagc
fealten unb man foU ben Hut afejlefeen üor franjöft*
f*em S*wung im angriff, oor bem felbftftänbigen
bewitftten Hanbetn jebeS einjelnen Solbaten itnb
bem praftiftfeen SBefen iferer Dfftjiere, aber, um ge*
re*t ju fein, niefet minber üor ber SiSjipIin, ber

jäfeen unb auSbauernben Sapferfeit ber öftrei*if*en
Solbaten.

SlaefemittagS 3 Ufer war i* wieber in SRailanb,
wo mi* mein angftliefeer SBirtfe in guter abftdjt
üon ber eingetretenen gereijtett SolfSftimmung in
Kenntnift fefcte unb bie Wenig erbauli*e SRittfeeilung
ma*te, baft in ber legten 5Ra*t jwei Seutfcfee in
golge unoorft*tlger aeuftentttgen j« Sobe miftfean*
beit worben feien, ©r oerbanb feiemit ben guten
fStath, ich fotte mi* ftfenellft mögli* na* Hanfe
fpwten. SaS Sing prefftrte mir aber niefet fo ganj,
i* mietfeete eine Sroftfefe «nb um 4 Ufer war i*
auf bem SBege na* SRarignano, wo unfere Säter
einft fo gottoergeffen geflopft würben «nb ben Deft*
rei*ern ben 7. Suni bie gleiefee ©fere wiberfufer,
bloft in ftelnerm SRaftftabe. Unfere alten nafemett

bo* wenigftenS bie Kanonen «nb Serwunbeten no*
mit, bie D?ftrei*er aber gaben Sc* unb Heften bie

Sferigen liegen. Sn einer Stunbe erreiefet man bieft
fleine ftfemitfcige Stäbt*en an einem no* ftfemttfci*

gern glüft*en, Samfeo genannt, gelegen. SaS feie*

flge ©efeefet ber öftrei*if*en SRa*feut gegen bie brätt*
genbett granjofen, war gröfttentfeeilS ein Straften*
unb Häufergefe*t; bie DeftreUfeer oertfeeibigtett ft*
befonberS feartnädig in einem groften S*loft ttnb
beffen ©arten, würben aber bur* Slrtillerie üertrte*
feen «nb oerloren feier ein paar feunbert ©efangene;
üon entftfeeibenber 3Bl*ttgfelt war baS ©efeefet

niefet.

So« feier aus wollte t* ber franjöftftfeen armee

gegen Sobl folgen. Sie gegen Dftett marftfeirenben
Kolonnen oon Sruppen, ©eftfeüfcen, Sroüiatttwagen
jeigten, baft man in ber Siäfee eineS bebeutenben

SruppcnförperS fei, l* featte baber Hoffnung, einmal
fo ganj in baS Sfeun unb Srciben eines H«"S
bincinjugeratfeett, aber ber SRenf* benft uttb ©ott
Ienft: ©twa HalbwegS gegen Sobi ocrfu*tc mein
SRoffelenfer auS eigenem antriebe bei einer marftfei*
renben Sruppenafetfeeilung üorfecijufaferen. SBer nun
SRilitär gewefen ift, wirb ft* wofet no* ber glü*e
unb Serwünftfeungen erinnern, bie auSgetfeeilt wer*
ben, wenn ber mit Haberfad, ©ewefer unb müben
Beinen geplagte Solbat ju bem oon ben Sorber*
männern aufgeftöberten Straftettftaub no* benjeni*
gen f*luden fott, ben ein üornefem in einer Kutf*e
üorbeifaferenbeS 3Renf*enfinb aufjuwirbcln für "gut
ftnbet; eS fing bafeer an gtü*c ju regnen, ein Dffi*
jier fragte mi* feöftt* wer i* fei unb was i* ju
tfetttt feabe, unb als i* ifem fagte, i* reife jum Ser*
gnügett, bebeutete er mir in einer üerjweifelt ftböneit
fraitjöffftfeen SRebeweife, fte featten fein Sergnügcn
an meinem Straftenftaubc, ben i* mir bie greifeeit
nefetne aufjuftöbem, i* möcbte bafeer fo gut fein
unb jurüdbleiben ober jit guft marftfeiren. 3u Scfc*

term featte i* nun attS üerfefeiebenen ©rünben feine
Suft unb ba mein Kutftfeer au*r3Rfene ma*te, ml*
auf ber Sanbftrafte ftefeen ju laffen, fo entftfeloft t*
mi* wieber SRailanb jttjutraben, wo i* SRa*tS 11

Ufer anlangte. SReitt SBirtfe tiftfete mir foglei* wie*
ber ein paar SRüufeergef*i*ten auf, fo baft i* fafe,
ber gute SRann fei fo beforgt um meine Si*erfeeit,
baft er mi* aufter feinem Haufe wünftfee; i* be*
ftfeloft bafeer ju oerreifen.

Ser 18. Suni fafe mi* SRorgenS früfe mit ber

©ifenfeafen ©omo unb ben lieben Bergen ju eilen;
in ©feiaffo an ber ©renje wnrbe mein SReifepaft na*
üielcn gragen uub mifttrauif*em Begaffen üon Seite
ber Solijei ütftrt unb wäferenb ber 3nfealt beS Soft*
wagenS na* „SRir jottbareS" bur*fdmüffelt wurbe,
gieng i* über ben ©renjpfafet, trennte jum Ser*
bruffe ber ©rcnjwä*ter unter iferett augeit bte tel*
lergroftc Kofarbe ab unb tranf mit einem „3üri=
feeiri", ber feier juft 3Ba*e ftanb, ein ©laS Bier:
grofe Wieber auf S*Wetjererbe ju fein «nb In ein
eferli*eS beutfefee« (*)cft*t ju ftfeauen.

Bei unfern Solbaten «nb Dfftjieren war eS fo*
gletcfe befannt, eS fei ein S*Weijer ba, ber auS

Stalten fomme unb wenn ber Softtüagen ni*t fort*
gefaferen wäre, fo featte i* ben ganjen Sag jn er*
jäfelen gefeabt. 3" atten Sörfern beinafee traf i*
Befannte an, bie mi* oerwunbert ftfenett befragten
uub ft* beflagten, baft eS ifenen ftreng üerfeoten fei
über bie ©renje ju gefeen. Sen ganjen Sag reiste

i* bur* bett wuttberftfeöneit Kanton Sefftn über

SRenbrifto, Sugano, SRonte ©etiere, Bettittjotta, atteS

Drte, wo l* anno 1848 als SRititär gelegen featte

itnb baS Sioittentfeal feinauf bis galbo, wo wir
abenbS 9 Ufer anlangten, ©erne featte i* no* ei*

nen abfte*er na* SRagabino ju ber unter eibgen.

Dbfeut ftefeenben Sampfflotte gema*t imb au* feie

unb ba Befannte befu*t, aber t* featte mir baS

geftedt, um ben 19. bet Hftuft ju fein. Sie Sottr
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Militärische Vergnügungsreise nach der

Lombardei.

(Fortsetzung und Schluß.)

Die Alliirten haben circa 2500 an Todten und
10,000 an Verwundeten verloren, im Ganzen etwa
12.500 Mann; die Oestreicher verloren 2000 Mann
an Todten, 7000 Mann an Verwundeten und 2000
an Gefangenen oder 11,000 Mann im Ganzen.
Der Umstand, daß der Sieger hier mehr Lcutc als
der Bestcgte verlor, rührt einzig von den ungemein
günstigen Positionen der Oestreicher her, die von den

Franzosen ganz unbedeckt genommen werden mußten.
Von den Verwundeten wird bei den klimatischen
Verhältnissen gerne »och '/s zu Grunde gehen, so

daß die Zahl der Todten in Folge der Schlacht von
Magenta die Summe von 10,000 erreicht. Von
Seite dcr Alliirten haben die Gardcgrenadicre, die

Zuaven und die Fremdenregimenter am meisten
gelitten, auf Seite der Oestreicher die Jäger und ein

paar ungarische Regimenter. Die Oestreicher verloren

zudem noch 4 Geschütze bei Bufalora, die franz.
Gardeartillerie eine gezogene Kanone bei Magenta.
Was die Güte der ins Gcfccht gekommenen Truppe»
anbetrifft, so werdcn sich beide Theile die Waage
halten und man soll den Hut abziehen vor französischem

Schwung im Angriff, vor dem selbstständigen
bewußten Handeln jedes einzelnen Soldaten und
dem praktischen Wesen ihrer Offiziere, aber, um
gerecht zu scin, nicht mindcr vor der Disziplin, der

zähen und ausdauernden Tapferkeit der östreichischen

Soldaten.
Nachmittags 3 Uhr war ich wieder in Mailand,

wo mich mein ängstlicher Wirth in guter Absicht
von der cingetretenen gereizten Volksstimmnng in
Kenntniß setzte und die wenig erbauliche Mittheilung
machte, daß in der letzten Nacht zwei Deutsche in
Folge unvorsichtiger Aeußerungen zu Tode mißhandelt

worden seien. Er verband hiemit den guten
Rath, ich solle mich schnellst möglich nach Hause
sputen. Das Ding prcssirte mir aber nicht so ganz,
ich miethete eine Droschke und um 4 Uhr war ich

auf dcm Wege nach Marignano, wo unsere Väter
einst so gottvergessen geklopft wurden und den
Oestreicher« den 7. Juni die gleiche Ehre widerfuhr,
bloß in kleinerm Maßstabe. Unsere Alten nahmen
doch wenigstens die Kanonen und Verwundeten noch

mit, die Obstreicher aber gaben Pech und ließen die

Ihrigen liegen. In einer Stunde erreicht man dieß
kleine schmutzige Städtchen an einem noch schmutzigern

Flüßchen, Lambo genannt, gelegen. Das hiesige

Gefecht der östreichischen Nachhut gegen die

drängenden Franzosen, war größtentheils ein Straßen-
und Häufcrgefecht; die Oestreicher vertheidigten sich

besonders hartnäckig in cinem großen Schloß und
dessen Garten, wurden aber durch Artillerie vertrieben

und verloren hier ein paar hundert Gefangene;
von entscheidender Wichtigkeit war das Gefecht
nicht.

Von hier aus wollte ich der französischen Armee

gegen Lodi folgen. Die gcgcn Ostcn marschircnden
Kolonnen von Truppcn, Geschützen, Proviantwagen
zeigten, daß man in der Nähe eines bedeutenden

Truppcnkörpers sci, ich hatte daher Hoffnung, einmal
so ganz in das Thun und Treiben cincs HeereS

hineinzugerathen, aber der Mensch denkt und Gott
lenkt: Etwa Halbwcgs gcgcn Lodi versuchte mein
Rosselenker aus eigenem Antriebe bei einer marschircnden

Truppenabtheilung vorbeizufahren. Wer nun
Militär gewesen ist, wird sich wohl noch der Flüche
und Verwünschungen erinnern, die ausgetheilt werden,

wenn der mit Haberfack, Gewehr und müden
Beine» geplagte Soldat zu dem vvn den
Vordermännern aufgestöberten Straßenstaub noch denjenigen

schlucken soll, den ein vornehm in eincr Kutsche

vorbeifahrendes Menschenkind aufzuwirbeln für *gut
findet; es fing daher an Flüchc zu rcgncn, ein Offizier

fragte mich höflich wcr ich fci und was ich zu
thun habc, und als ich ihm saglc, ich rcisc zum
Vergnügen, bedeutete er mir in einer verzweifelt schönen

französischen Redeweise, sie hätten kein Vergnügen
an meinem Straßenstaube, den ich mir die Freiheit
nehme aufzustöbern, ich möchte daher so gut scin

und zurückbleiben odcr zu Fuß marfchiren. Zu
Lctztcrm hatte ich uun aus verschiedenen Gründen keine

Lust und da mein Kutscher auch Miene machte, mich

auf der Landstraße stehen zu lasscn, so entschloß ich

mich wieder Mailand zuzutrabcn, wo ich Nachts 11

Uhr anlangte. Mein Wirth tischte mir sogleich wieder

ein paar Räubergeschichten auf, so daß ich sah,
der gute Mann sei so besorgt um meine Sicherheit,
daß er mich außer seinem Hause wünsche; ich
beschloß daher zu verreisen.

Der 18. Juni sah mich Morgens früh mit der

Eisenbahn Como und den licben Bergen zu eilen;
in Chiasso an der Grenze wurde mein Reisepaß nach
vielen Fragen und mißtrauischem Begaffen von Scite
der Polizei visirt und währcnd der Inhalt des

Postwagens nach „Nix zollbares" durchschnüffelt wurde,
gieng ich über den Grenzpfahl, trennte zum
Verdruss? der Grenzwächter unter ihren Augen die tel-
lergroßc Kokarde ab und trank mit einem ,,Züri-
hetri", dcr hier just Wache stand, ein Glas Bier:
Froh wieder auf Schweizererde zu scin und in ein
ehrliches deutsches Gesicht zu schauen.

Bei unsern Soldaten und Offizieren war es

fogleich bekannt, cs sei cin Schweizer da, der auS

Italien komme und wenn der Postwagen nicht
fortgefahren wäre, so hätte ich den ganzen Tag zu
erzählen gehabt. In allen Dörfern beinahe traf ich

Bekannte an, die mich verwundert schnell befragten
und sich beklagten, daß es ihncn streng verboten sei

über die Grenze zu gehen. Den ganzen Tag reiste
ich durch den wunderschönen Kanton Tesstn über

Mendrisio, Lugano, Monte Cenere, Bellinzona, alles

Orte, wo ich anno 1848 als Militär gelegen hatte
und das Livinenthal hinauf bis Faids, wo wir
Abends 9 Uhr anlangten. Gerne hätte ich noch

einen Abstecher nach Magadino zu der unter eidgen.

Obhut stehenden Dampfflotte gemacht und auch hie
und da Bekannte besucht, aber ich hatte mir das

gesteckt, um den 19. bet Hause zu sein. Die Tour
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oon gaibo aufwärts bur* baS wilbromantiftfee Sa*
jio granbe, airoto bis jttm Hofpij b»m ©ottfearb
ma*te i* jtt guft, um ut*t einjufdilafen; bis auf
bie Saftfeöfee, wo an ber Strafte no* 5—8' feo*
S*nee lag (Bünbnerpäffe ftnb alle ftfeon ftfeneefrei)

waren wir oom feerrli*ften, wärmften SBetter

begleitet.

auf ber nörbli*en Bergfeite änberte ft* bie Scene,
benn bis na* H°fpital feinunter waren wir mit
fatlenbcm Sdjnee unb jiemll*er Kälte begleitet, fo

baft bie Saffagiere, jwei franfe Berner Solbaten
unb eine junge barmfeerjige S*wefter, attefammt
froren, au* bur* baS grüne Hebli*e Urfemtfeal
«nb bie wilbett S*öüenen waren wir mit SBinb

«nb SRegen begleitet, auf mi* ma*te bte garbe
ber faftig grünen Sanneuwälber, bie frif*e füfele

Suft unb bie rotfeferaunen luftigen Sanbfeäufer gegen*
über bem matten gelbli*en ©rün ber italfeniftfecn
8anbf*aften, ber fd)Wcrcn biefen Suft unb ben ewig

einförmigen fteittetnen ©ebättben ber Sombarbei, ei*

nen mädftig wofeltfeuenben ©Inbrud. amfteg, ©rft*
felb, aitorf, glüelen ftnb pafftrt; in gtüelen waren
wenig Saffagiere auf bent Sampff*iff, einjig eine

üerregnete beutfefee Srofefforenfamilie, ber i* unter

ungefeeurer.3nbringll*feit unfere üaterlänbif* ge*

f*l*t(i*etf Sünfte, SettSplatte unb SRütll, jeigen
mußte, wobei eine nafenweife So*ter üon 6' Sänge

aber bloft 70 Sfunb S*were meinte, fte feaben In

Sreuften üiele folefeer gef*i*tli*er widitiger Stellen
unb fte fonne eS üon S*itter bur*auS ni*t begrei*

fe«, baft er fein Salent einer folcfeen unbebeutenben

Sa*e gewibmet feabc. Sie früfeftüdten Sfece unb

Butterbennfen, meine Hungrigfeit eine Halbe S^-
bieter mit S*infen unb Urfernfäfe, worüber baS 6'
lange Sing üon So*ter meinte, i* fei ein SRuffe.

anfutift in Bruimen 8 Ufer SRorgenS, abfafert ber

Soft 9V2 Ufer über S*Wfej, Sattel, SRotfeentfeurm

na* Sfäfftfon, wo i* üom Softwagen Slbfefeieb

nafem, über bte Brüde na* SRapperftfewt)! pilgerte,
um bis jur abfafert beS 3ugeS bei SRarf*all oa*

tertänbtftfeeS Bier ju trtnfen. Um 4 Ufer war i*
wieber bet Haufe, fleibete ml* attftäitbfg tu bte

SonntagSfleiber unb fealf no* einige Kegelpartfelen
madien.

ber SRüdfefer bie Kaffa tto* 234. 70 jeigte; über bie

SetailS ber ausgaben ift leiber feine näfeere auS*
fünft oorfeanben.

SBaS i* nun üon biefem furjen auSftuge ge*

wotuien habe, beftefet in beut Befu*e eines fruefet*

baren, rei*en, f*önen SanbeS unb beffen jüngften
S*la*tfelbent, in etwel*er ©lnft*t itt baS SBefen

oon jwei frlegerif*en ebenbürtigen armeen, in ber

©rfenntnift, baft mit unfern SRilljfolbaten tmb Sub*
atternofftjicren im galle ber Stoffe ütelcS ju leiften,
aber jitr Seroottfornrnnung unferS SRilltärwcfenS

tto* ungemein üieleS ju tfeun ift, wobei obenan unb

feauptfä*li* bie Bcreinfacfeung ber Kleiber, Berbef»

ferung ber S*ieftwaffen unb bie Drganifation unb

Bilbung eineS tü*tigen ©eneralftabeS, wie beS Ber*
pflegungSwefenS üorangeftettt werben foll.

SBer nun etwa wiffett Witt, wie üiel atleS baS

gefoftet feat, bem biette jitr Sla*ri*t, baft baS SReife*

gelb beim abmarf* gr. 400 betrug unb baft bei

3um Verlaufe angetragen:
auS ber Sertaffenftfeaft beS H«rn SRajor Künbig

militäriftfee SBerfe unb S*riften, Karten, SBaffett,
eine neue üollftäubige SfcrbeauSrüftuttg, SRilitär*
SRäntel tc.

granfo jt* att SRab. Künbig in Solotfeurn j«
wenben.

Bei %. ©*uitfeef in 3üri* ftnb folgenbe ern*

pfefelcnSwertfee S*riften jtt feaben:

gr.©t.
flluntfthli, Brof. ®efe.*SRatfe. SaS moberne

KriegSre*t 1 75

tfretgnifle, feie krirgerifthen, in 3talien anno
1848 gr. 3. 65 — bito — an»o 1849 1 90

§eg, g. SR. Ser praftiftfee Sienft Im gelbe.
Bier abtfeellungen. (SRa* SRabefcfi) 5 35

JHarteno, o. ©. Ha«bbu* ber SRilltärüer*

pflegung Im grieben «nb Krieg 10 85

«uralt, oon, a. a. Sie militäriftfeen ar*
betten im gelbe 3 —

Pi. Saftif ber Snfanterie uttb ©aoallerle. 2
Sänbe 13 —

Re*berfler, 3- Ser ©eblrgSfrleg. SRit 15

Sonett. 13 35

»üftow, SB. Ser italieniftfee Krieg anno 1848

unb 1849. SRit Karten gr. 12, bito anno
1859 7 50

allgemeine Saftif. Sia* bem gegen*

wärtigen Stanbpunfte ber KriegSfunft 8 —
Stubien, milit. geograpfeiftfee über ble S*welj. *

Son Sollatftfeef. 2 15

Ulitti*, o. Sie italieniftfee armee In Iferem

feeutigen Beftanbe. 1865. 2 70

fleitye, Sfeeob. Sferb unb SReiter ober bte

SRcitfunft tn iferem ganjen Umfange, gefe. 10 70

Soeben ift erftfeienen:

$ttttfreiItttigeti fite ©ßpnfiMfc
ber

Artillerie unb Striea&äSiffenfäaften*
Herausgegeben

oom ft. ft. Ärtillerte-ffiamtte.

SreiS beS 3afergangeS in 8 Heften 6 Sfelr.

1866. Heft 1 mit 5 Safeln.

3« bejiefeen bur* atte Bu*fea«blungett, itt Bafel
bur* bie S*welgfeaufer'f*e SortimeutSbu*feanblung
(H- amberger).

SBien. SB* SStaumütter,
K. K. Hof= utib Unio.*Bu*feblg.
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von Faids aufwärts durch das wildromantische Dazio

grande, Airolo bis zum Hospiz vom Gotthard
machte ich zu Fuß, um nicht einzuschlafen; bis auf
die Paßhöhe, wo an dcr Straße noch 5—8^ hoch

Schnee lag (Bündnerpässe sind alle schon schneefrei)

waren wir vom herrlichsten, wärmsten Wetter be-

gleitet.

Auf der nördlichen Bergseite änderte sich die Scene,
denn bis nach Hospital hinunter waren wir mit
fallendem Schnee und ziemlicher Kälte begleitet, so

daß die Passagiere, zwei kranke Bcrncr Soldaten
und eine junge barmherzige Schwester, allesammt

froren. Auch durch das grüne liebliche Ursernthal
und die wilden Schöllenen waren wir mit Wind
und Regen begleitet. Auf mich machte die Farbe
der saftig grünen Tannenwälder, die frische kühle

Luft und die rothbraunen luftigen Landhäuser gegenüber

dcm matten gelblichen Grün der italienischen
Landschaften, der schweren dicken Luft und den ewig

einförmigen steinernen Gebäuden der Lombardei,
einen mächtig wohlthuenden Eindruck. Amsteg, Erstfeld,

Altorf, Flüelen stnd passirt; in Flüelen waren
wenig Passagiere auf dem Dampfschiff, einzig eine

vcrregnete deutsche Professore»familie, der ich unter

ungeheurer.Zudringlichkeit unsere vaterländisch
geschichtliche» ' Punkte, Tellsplatte und Rütli, zeigen

mußte, wobei eine nasenweise Tochter von 6^ Länge
aber bloß 70 Pfund Schwere meinte, sie haben in
Preußen vicle solcher geschichtlicher wichtiger Stellen
und ste könne es von Schiller durchaus nicht begreifen,

daß er sein Talent einer solchen unbedeutenden

Sache gewidmet habe. Sie frühstückten Thee und

Butterbennsen, meine Hungrigkeit eine Halbe Züri-
bieter mit Schinken und Ursernkäse, worüber das 6^

lange Ding von Tochter meinte, ich sei ein Russe.

Ankuuft in Brunnen 8 Uhr Morgens, Abfahrt der

Post 9Vü Uhr über Schwyz, Sattel, Rothenthurm
nach Pfäfsikon, wo ich vom Postwagen Abschied

nahm, über die Brücke nach Rapperschwyl pilgerte,
um bis zur Abfahrt des Zuges bei Marschall
vaterländisches Bier zu trinken. Um 4 Uhr war ich

wieder bei Hause, kleidete mich anständig in die

Sonntagskleider und half noch einige Kcgelparthien
machen.

dcr Rückkehr die Kassa noch 2?4. 70 zeigte; über die

Details dcr Ausgaben ist leider keine nähere Auskunft

vorhanden.

Was ich nun von diesem kurzen Ausflüge
gewonnen habe, besteht in dem Besuche eines fruchtbaren,

reichen, schönen Landes und dessen jüngsten

Schlachtfeldern, in etwelcher Einsicht in das Wesen

von zwei kriegerischen ebenbürtigen Armeen, in der

Erkenntniß, daß mit unsern Milizsoldaten und

Subalternoffizieren im Falle dcr Noth vtelcs zu lcistcn,

aber zur Vervollkommnung unsers Militärwesens
noch ungemein vieles zu thun ist, wobei obenan und

hauptsächlich die Vereinfachung der Kleider, Verbesserung

der Schießwaffen und die Organisation und

Bildung eines tüchtigen Generalstabes, wie des

Verpflegungswesens vorangestellt werden soll.

Wer nun etwa wissen will, wie viel Alles das

gekostet hat, dem diene zur Nachricht, daß das Reisegeld

beim Abmarsch Fr. 400 betrug und daß bet

Zum Verkaufe angetragen:
Aus der Verlassenschaft des Herrn Major Kündig

militärische Werke und Schriften, Karten, Waffen,
cine neue vollständige Pferdeausrüstung, Militär-
Mäntel ic.

Franko sich an Mad. Kündig in Solothurn zu
wenden.

Bei F. Schultheß in Zürich sind folgende em-

pfchlcnswerthe Schriften zu haben:
Fr. Ct.

Sluntfchli, Prof. Geh.-Rath. Das moderne

Kriegsrecht 1 75
Ereignisse, die Kriegerischen, in Italien anno

1848 Fr. 3. 65 — dito — anno 1849 1 9«
Heß, F. M. Der praktische Dienst im Felde.

Vier Abtheilungen. (Nach Radetzki) 5 35

Martens, v. C. Handbuch der Militärver¬
pflegung im Frieden und Krieg 10 85

Muralt, von, A. A. Die militärischen Ar¬
beiten im Felde 3 —

Pz. Taktik der Infanterie und Cavallerie. 2
Bände 13 —

Nechberger, I. Der Gebirgskrieg. Mit 15

Planen. 13 3S

Uüstow, W. Der italienische Krieg anno 1848

und 1849. Mit Karten Fr. 12, dito anno
1859 7 S«

Allgemeine Taktik. Nach dem

gegenwärtigen Standpunkte der Kriegskunst 8 —
Studien, milit. geographische über die Schweiz. *

Von Pollatschek. 2 15

Wittich, v. Die italienische Armee in ihrem

heutigen Bestände. 1865. 2 70
Heinze, Theod. Pferd und Reiter oder die

Reitkunst in ihrem ganzen Umfange, geb. 10 70

Soeben ist erschienen:

Mittheilungen über Gegenstände
der

Artillerie und «rtegs-Wissenschaften.
Herausgegeben

vom A. A. Artillerie-Comite.

Preis des Jahrganges in 8 Heften 6 Thlr.
1866. Heft 1 mit 5 Tafeln.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Basel
durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger).
Wien. W. Braumüller,

K. K. Hof- und Univ.-Buchhdlg.
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